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It
tigeê ©efajüfe tjatte. %ei}t jätjle bie gelbartnee
granfreidjê 650,000 sDìann ; bie Slrtiüerie fei ber

beutfdjen jum minbeften gleid), roenn nidjt überle»

gen unb für bie «Bertbeibigung beâ rooljlarmirten
«Befeftigungëftjftemë feien 500,000 HJÎann ber Ster»

ritorialarmee oerfügbar.
(gottfefjung folgt.)

2>ie î)rieflirten:SSerforamltt«8 be§ eibgen.

©ffijierStoereitrê in ©Iten.

Stuf Sonntag ben 19. SDejember roar naaj SBunfdj
ber ©eftionen «Bern, i^üridj unb ©t. ©aüen nadj
Ölten eine SDelegirten ¦- «Serfammlung beë eibgen.

Offijierêoereinê einberufen. SDie näctjfte «Beran

laffung tjiejtt tjatten bie «Berläumbungen unb etjren»

rübrigen Singriffe beê fojialiftifajen «Blatteë, „bie
Stagroaajt", gegen baê jürdjerifaje Offijiersforpê
gegeben. Sila fernere Straftanben ber SDelegirten»

SBerfammlung rourben in ber (Sinlabung genannt:
SDie angeftrebtett jeitroeifen Uebungen ber Sanbroeljr
unb bie ©rünbung einer eibg. SBinfelriebftiftung.

«Bon ben 17 eibgen. ©eftionen roaren 12 it. j.
mit 42 «ïïcïtgliebern oertreten. Dciajt oertreten

roaren: Steffin, SBaüie, Uri, ©raubünben unb

23afel.©tabt.
SDie «Berljanblungen rourben geleitet oon £>etrn

Oberftlieutenant «Bigier. — Site Ueberfefeer rourbe

bejeidjnet §err Oberftlieutenant Soajmantt, roeldjer,

beiläufig bemerft, feine Stufgabe in oovjügliajer
SBeife löste.

Unmittelbar oor ber ©itjung oertbeilte bie ©ef=

tion luvtet) eine Stnjaljl gebrückter Slnträge.
23ei 33eginn ber ©ifeung rourben biefe buraj

§errn Hauptmann ©djneiber ber lïJîilitârjuftij be»

grünbet. SDerfelbe bob beroor, bafe bie Stufredjt»

erbaltung ber SDiëjiplitt fdjroer leiben mufete, roenn

«Berläumbungen, roie fie in ben Stagtoadjt=3lrtifeln
enthalten roaren, ungeabnbet bleiben foüten. —
(Sine grünbtidje Slbt)ülje fei jebodj erft mit ber

Stnnabme beê neuen «i)îilitâr=©trafgefefeeë möglidj;
bie ©infüfjrung beffelben erjdjeine batter bringliaj;
er unterfuajte bann, roie foüen «Bergeljen gegen
baê «ötilitär beftraft unb oon roent benrttjeilt roer»

ben? — (Sx glaubte, bie SBeftrafung foü man nidjt
ben Äantonen überlaffen.

SRadj ïantonalem ©efeij oon gùtitb, mûffen bie

fdjroer injuritten «Berroaltuugêofftjiere ber VI. SDi»

oifion einjeln flagen! SÖefajtmpfung ganjer Strup«

penförper unb etnjelner «Dcilitärperfonen foüten
unter Slrt. 59 beê 33unbeêftr afreet)tè faüen,
roeldjer «Befdjimpfungen gegen öffentliche «Beamtete,

eibg. Äotnmiffäre u. f. to. bebanbett; foldje gäüe
foüten beurtbeilt roerben naaj Slrt. 73 entroeber

buraj bie «Bunbeêaffifen ober bie fantonaten ©eriajte.
©ine jum gxvttl ber «Borberattjung niebergefetjte

Äommijfion beantrage, bie «Serfammlung modjte
biefem ©ruttofafee beiftimmen. SDer Referent em»

pfabl, bie Slnträge, roeldje bte Äommiffion naaj

grünbltdjer Sßrüfung ber ©adje feftgefetjt tjatte,
anjunetjmen. — (Si roaren biefeê biejenigen, roelaje

bie 3urcf)et ©eftion ber SDelegirtens«Berfammlung
bei «Beginn ber ©itjung gebrueft oorgelegt tjatte.

SDiefe Slnträge lauteten roie folgt :

„SDie SDelegirten=«Berfammlung befdjliefet:
SDer f). «Bunbeëratb ift burd) eine Eingabe ju

erfudjen :

I. bafür ju forgen, bafe bie begonnene SReoifiou
beê eibg. «Dcilitär«©trafgefetjbudjee mit möglidjfter
SBefôrberung ju ©nbe gefütjrt roerbe ;

II. in ben neuen (Sntrotirf beë «üfilitär»©trafge=
fefebudjeâ eine SBeftimmung folgenben ^nljaitê auf»

jttnebmen :

„SDen «Beftimmungen beê «Ucilitarftrafgefefebuàjeê
unb bamit ber militärifdjen ©eridjtêbarfeit ftnb
untertoorfen : Stfle SDiejenigen, roeldje im SDienft

fteljenbe ober jum SDienft aufgebotene «tRititärper»
fönen jur «Berufung itjrer militärifdjen Sßftidjten
oerleiten ober ju oerleiten fudjen, ober bie fidj beâ

galfdjroerbenê, beâ Sluëfunbfdjaftenë für ben geinb
innerljalb ober aufeerljalb ber ©djroeij fdjulbig
madjen («Ucobififation oon Strt. 1, lit. f bea gegen»
roärtigen «Diilitârftrafgefe&budjeê) ; aüe Sßerfonen,
bie fiaj eineê «Berbredjenë ober «Bergetjenê att «Ber»

fönen ober ©adjen, bie jur Slrmee ober ju militò»
rifdjen «Berridjtungen getjören, fajulbig maajen, fo»

balb ber Äriegsjuftaub (neuer ©ntrourf beê SSìilu
tärftrafgefefebuajee, Stit. VII, Slrt. lj eingetreten

ift (mobipjirter Strt. 1, lit. g bei gegenwärtigen
DTcilitarftrafgefefebudjeê)."

III. SDafjin ju roirfen, bafe gleidjjeitig mit ber

3fìeoifion beê «ïïcilitarftrafgefefebndjeê eine Stooeüe

jum «Bunbeegefefc über baê «Bunbeêftrafredjt ber

fdjroeijerifdjen ©ibgenoffenfdjaft oom 4. forming
1853 ertaffen roerbe, roonadj unter Slrt. 59 biefeê
©efefceê audj bie öffentlidje, auf ben «Dülitärbienft
bejüglidje SBefdjimpfung ober «Berläumbung einjel«
ner Offijiere, Unteroffijiere ober ©olbaten ober ber

Stngebörigen eineê ganjen Struppenförpere burd)
eine niajt unler baâ ÜRilitärftrafgefefebud) faüenbe
©ioilperfon ju fubfumiren ift."

SDaê «üräfibium fragte an, ob man biefe

Slnträge einjeln ober oereint beljanbeln rooüe. —
£>err «ïïcajor föilttj ber Suftij beantragte, biefelben

inglobo ju bebanbeln; biefeê rourbe angenommen
unb barüber bie SDisfuffion eröffnet.

£>err Oberftlieutenant ©efener roarf bte grage
auf: „SBer jäbjt ju ber in SDienft fommenben SSlanw-

fajaft?" ©r roünfdjte, bafe audj bie auf SBifet ge»

fteüte «ücannfdjaft ben Sïïtilitârgertdjten unterfteüt
roerben modjte. ©r oerlangte, bafe biefeê ju Slrt. II
beigefügt roerbe.

SSla\ot §ilttj glaubte, man foüte fiaj begnügen,
bie ©adje im SlÜgemeinen ju beljanbeht unb nidjt
ben SBortlaut feftfefeen rooüen.

SSla\ot §ungerbütjler ift ber gleidjen Stnfidjt,
man foü ber Äommiffion bie Dtebaftion überlaffen ;

roir finb niajt in ber Sage, biefelbe ju beforgen ;
bie eibgen. «Betjörben muffen auaj politifdjen 3^ürf=

ftdjten SJieajnung tragen; er fürdjtete, Strt. III ftofee

in ben iMujen auf SBiberftanb. ©r beantragt eine

aügemeine gaffung.
SDer «Bräftbent bemerft : ©ê fei bereite ©intreten

il
tiges Geschütz hatte. Jetzt zähle die Feldarmee
Frankreichs «50,000 Mann; die Artillerie sei der
deutschen zum mindesten gleich, menu nicht überlegen

und für die Vertheidigung des wohlarmirten
Befestigungssystems seien 500,000 Mann der
Territorialarmee verfügbar.

(Fortsetzung folgt.)

Die Delegirten-Bersammlung des eidgen.

Offiziersvereins in Ölten.

Auf Sonntag den 19. Dezember war nach Wunsch
der Sektionen Bern, Zürich und St. Gallen nach

Ölten eine Delegirten - Versammlung des eidgen.

Osfiziersvereins einberufen. Die nächste Veran

lasfung hiezu hatten die Verlàumdungen und

ehrenrührigen Angriffe des sozialistischen Blattes, „die
Tagmacht", gegen das zürcherische Offizierskorps
gegeben. Als fernere Traktanden der Delegirten-
Versammlung wurden in der Einladung genannt:
Die angestrebten zeitweisen Uebungen der Landwehr
und die Gründung einer eidg. Winkelriedstiftung.

Von den 17 eidgen. Sektionen waren 12 u. z.

mit 42 Mitgliedern vertreten. Nicht vertreten

waren: Tessin, Wallis, Uri, Graubünden und

Basel.Stadt.
Die Verhandlungen wurden geleitet von Herrn

Oberstlieutenant Vigier. — Als Uebersetzer wurde
bezeichnet Herr Oberstlieutenant Lochmann, welcher,

beiläufig bemerkt, seine Aufgabe in vorzüglicher
Weise löste.

Unmittelbar vor der Sitzung vertheilte die Sektion

Zürich eine Anzahl gedruckter Anträge.
Bei Beginn der Sitzung wurden diese durch

Herrn Hauptmann Schneider der Militärjustiz
begründet. Derselbe hob hervor, daß die

Aufrechterhaltung der Disziplin schwer leiden müßte, wenn
Verlàumdungen, wie sie in den Tagwacht-Artikeln
enthalten waren, ungeahndet bleiben sollten. —
Eine gründliche Abhülfe sei jedoch erst mit der

Annahme des neuen Militär-Strafgesetzes möglich;
die Einführung desfelben erscheine daher dringlich;
er untersuchte dann, wie sollen Vergehen gegen
das Militär bestraft und von wem beurtheilt
werden? — Er glaubte, die Bestrafung soll man nicht
den Kantonen überlassen.

Nach kantonalem Gesetz von Zürich müssen die

schwer injurirten Vermaltungsofsiziere der VI.
Division einzeln klagen! Beschimpfung ganzer
Truppenkörper und einzelner Militärperfonen sollten

unter Art. 59 des Bundesstrafrechts fallen,
welcher Beschimpfungen gegen öffentliche Beamtete,

eidg. Kommissäre u, s. w. behandelt; solche Fälle
sollten beurtheilt werden nach Art. 73 entweder

durch die Bundesassisen oder die kantonalen Gerichte,
Eine zum Zweck der Vorberathung niedergesetzte

Kommission beantrage, die Versammlung möchte

diesem Grundsatze beistimmen. Der Referent
empfahl, die Anträge, welche die Kommission nach

gründlicher Prüfung der Sache festgesetzt hatte,

anzunehmen. — Es waren dieses diejenigen, welche

die Zürcher Sektion der Delegirten-Versammlung
bei Beginn der Sitzung gedruckl vorgelegt hatte.

Diese Anträge lauteten wie folgt:
„Die Delegirten-Versammlung beschließt:
Der h. Bundesrath ist durch eine Eingabe zu

ersuchen:

I. dafür zu sorgen, daß die begonnene Revision
des eidg. Militär-Strafgesetzbuches mit möglichster
Beförderung zu Ende geführt werde;

II. in den neuen Entwurf des Militär-Strafgefetzbuches

eine Bestimmung folgenden Inhalts
aufzunehmen :

„Den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches
und damit der militärischen Gerichtsbarkeit sind

unterworfen: Alle Diejenigen, welche im Dienst
stehende oder zum Dienst aufgebotene Militärpersonen

zur Verletzung ihrer militärischen Pflichten
verleiten oder zu verleiten suchen, oder die sich des

Falschmerbens, des Auskundschaftens für den Feind
innerhalb oder außerhalb der Schweiz schuldig
machen (Modifikation von Art. 1, lit, L des

gegenwärtigen Militärstrafgesetzbuches); alle Personen,
die sich eines Verbrechens oder Vergehens an
Personen oder Sachen, die zur Armee oder zu militärischen

Verrichtungen gehören, schuldig machen,
sobald der Kriegszustand (neuer Entwurf des

Militärstrafgesetzbuches, Tit. VII, Art. 1) eingetreten
ist (modifizirter Art. 1, lit. zz des gegenwärtigen
Militärstrafgesetzbuches)."

III. Dahin zu wirken, daß gleichzeitig mit der

Revision des Militärstrasgesetzbuches eine Novelle

zum Bundesgesetz über das Bundesstrafrecht der

schweizerischen Eidgenossenschaft vom 4. Hornung
1853 erlassen werde, wonach unter Art. 59 dieses

Gesetzes auch die öffentliche, auf den Militärdienst
bezügliche Beschimpfung oder Verläumdung einzelner

Offiziere, Unteroffiziere oder Soldaten oder der

Angehörigen eines ganzen Truppenkörpers durch
eine nicht unter das Militärstrafgesetzbuch fallende
Civilperson zu subsumiren ist."

Das Präsidium fragte an, ob man diese

Anträge einzeln oder vereint behandeln wolle. —
Herr Major Hilty der Justiz beantragte, dieselben

inglobo zu behandeln; dieses wurde angenommen
und darüber die Diskussion eröffnet.

Herr Oberstlieutenant Geßner warf die Frage
auf: „Wer zählt zu der in Dienst kommenden
Mannschaft?" Er wünschte, daß auch die auf Piket
gestellte Mannschaft den Militärgerichten unterstellt
werden möchte. Er verlangte, daß dieses zu Art. II
beigefügt werde.

Major Hiltr) glaubte, man sollte stch begnügen,
die Sache im Allgemeinen zu behandeln und nicht
den Wortlaut festsetzen wollen.

Major Hungerbühler ist der gleichen Ansicht,
man soll der Kommission die Redaktion überlassen;
wir sind nicht in der Lage, dieselbe zu besorgen;
die eidgen. Behörden müssen auch politischen
Rücksichten Rechnung tragen; er fürchtete, Art. III stoße

in den Räthen auf Widerstand. Er beantragt eine

allgemeine Fassung.
Der Präsident bemerkt: Es sei bereits Eintreten
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auf bte 3 Slrtifel befajloffen unb tjält ben Slntrag
bes §errn SSla\ot §ungerbübter für unjuläfftg.

SDaiüber erbebt fidj eine längere SDisfuffion, roel«

ajer roir niait meljr mit Slngabe ber einjelnen SBo=

ten folgen fönnen. Sin biefer SDiëfuffion unb ber

roeiteren «Berijanbtung betbeiligten fiaj aufeer ben

bereite genannten Ferren §err Oberft=SDioifionär
«Diener, bie Ferren Oberftlieutenantê ÏReifter, SDio»

bâti, ©ajerj, gùxà)ex, £>err Hauptmann ©renier
(SBaabt), Hauptmann §eüer (Sujern) u. o. a.

SDie SDelegirten ber SBaabt oerfidjerten bie gûx-
djer Offijiere itjrer ©rjmpatbie ; fie oerabfdjeuen
bie «Berläumbungen, beren $ielpunft fie geroefen;
im Äanton SBaabt rourben foldje Stuëfdjreitungen
einer jügeüofen «Breffe oon ben geroöbnlidjen ©e-

rictjten ftreng beftraft roerben ; bodj fie befûrajteten,

burdj Stufnabme oon «Beftimmungen, roie fie bean^

tragt roorben, fonnte bie «Brefefreifieit gefâtjrbet

roerben; auê biefem ©runbe fonnten fie ben

Stntrâgen ber ©eftion ^üridj nidjt beiftimmen.

£err «ïïîajor §itttj madjte nodjmalë barauf" auf»

merffam, bafe eê nidjt angemeffen fei, bem «Bunbeê»

ratlj eine fertige Sfìebaftion beâ neuen Slrtifelâ beë

ïïftttitar«©trafgefe&eê oorjulegen, fonbern man foüte

fiaj barauf befdjränfen, ben «Borfdjlägen beê «Sereine

eine aügemeine gaffung ju geben.

3n ber eoentueüen Slbftimmung rourbe biefer

Slntrag nadj bem oon §errn SSla\ox £mngerbübler
eingereidjten SBortlaut oon ber grofeen «Dcebrjaljl

angenommen.
©â rourben bann in ber roeitern SBeraujung in

Slrtifel II unb 111 oerfdjiebene Slenberungen oorge«

nommen.

3n ber befinitioen Slbftimmung erhielt ber Sin«

trag ber ©eftion gûx'xd) 18 ©timmen, ber «Hntraq

ber SBaabtlänber SDelegirten auf Utidjteintreten 14

©timmen. SDie SDelegirten oon Sujern entfjietten

ftdj bei biefer Slbftimmung ber ©timmabgabe. *)
SDer Stntrag, roeldjer angenommen rourbe, ift mit

«Dcobifìfationen betjenige ber ©eftion ^ûrtcfj. ®<e=

fer lautet roie folgt:
„SDie SDelegirten» «Berfammtung befdjltefet:
I. SDer bobe 23unbeërauj ift burdj eine ©ingabe

ju erfudjen, bafür ju forgen, bafe bie begonnene

3fieoifion beë eibgen. 3Rtlitär»©trafgele&budjee mit
möglidjfter 33eförberung ju ©nbe gefütjrt roerbe.

IL SDer SBunbeêratb ift ju erfudjen, ben SBeftim»

mtingen beê neuen «Dtilitàr=©trafgefe^budjee SDie=

jenigen ju unterfteüen, roeldje im SDienft ftetjenbe
ober jum SDienft aufgebotene «ücititärperfonen jur
«Berleijung itjrer militärifajen «Bflidjten oerleiten
ober juoer leiten fudjen ; ferner möge er bie grage
prüfen, ob nidjt auaj bie auf'ê «Bifet ©efteüten auf
bie nämtidje Sinie gefteüt toerben foüen, roie bie

Stufgebotenen ; enblidj foü er prüfen, ob nidjt bie

*) SDfe grage war tn bei Dffijletêgcfetlfcfjaft bet ©tabt Su»

jetn Sag« juoot gtünblldj erörtert Worten. — «Damai« hatte

man oon ten Slnttägen bct Sütdjer ©eftion feine eitenntnlß ;

nadj ben Stnjidjtcn abet, bie fidj in genanntet Oefetlfdjaft gel»

tenb gemadjt, fonnten bie SDelegirten wohl bem Slntrag tc« eSjtn.

SJÄajot ajungerbüfjlet, bodj feinem bet jwei, bie nod) »erlagen,

hetfilmmen.

«Borfctjriften oon Slrt. 1, lit. g beê gegentoàrtigen
Militar:Strafgefet3budjeê auf alle gäüe beê Ariegâ»
juftanbeê ju erfirecfen feien, roäbrenb fie jejjt nur j

auf bie Slrmee tn geinbeëlanb «Bejitg baben.

III. SDer bobe «Bunbesratb ift ju erfudjen, babin

ju roirfen, bafe gleicbjeitig mit ber ìNeoifion beê j

eibg. ?L7filitär=Strafgefekbucbee eine ^Rooefle uim i

sBunbeêgefetj über baë -Buubeëftrafrecbt ber fajroeU

jerifeben ©ibgenoffenfdjaft oom 4. gebruar 1853

erlaffen roerbe, roonadj ben «Beftimmungen biefeê

©efetjeê über «Bergeljen gegen SBunbeêbeamte auaj

folgenbe Sßerfonen unterroorfen roerben foüen:

a) biejenigen, roeldje SBebrpfücbtige, bie nidjt im
SDienft ftetjen, noeb jum SDienft aufgeboten finb,

jur «Serlefeung itjrer militärifdjen «Bflidjten

oer'eiteu, ober ju oerleiten fudjen ;

b) biejenigen, roelcbe einjelne SOMIitärperionen

ober bie Stngebörigen gaitjer Struppenïôrper
mit «Bejug auf ibren SDiilitärbieiift öffentlidj
befdjimpfen ober oerläumben, fofern biefe «Ber»

fönen nidjt unter baë «Wilitärftrafgefet^ faüen.

SBegen oovgerücfter geit fonnten bie beiben nodj

übrigen Straftanben (Sanbroebrübungen unb SBinfel=

riebftiftung) nidjt mebr betjanbelt roerben.

Soft «Sfijjm aus bem bflerrctttjtfttjctt ©olbatcnlcocn
oon Subroig Stiajarb Zimmermann, gleite,
iüuftrirte Sluflaqe. ©raj, 1879. «Berlag oon
2enfam=3ofept)3tijal. ®r. 8°. «Breie gr. 4.

SDie fleine ©djrift enttjätt ©jenen auê bem öfter»

reidtjifcbeit ©olbatenleben früberer gtxt. «Boü £>u«-

mor unb in febr gelungener SBeife erjäblt ber SBer»

faffer bie ©treidje, roeldje er ale Äabett oerübt
unb bie «Dciffetbaten, bereu er fidj ale Sieutenant
oielfadj fdjulbig gemadjt bat.

greunben bnmoriftifdjer Siteratur fann baê SBüdj»

lein mit gutem ©etoiffen empfobjen roerben. — SDodj

ein Äapitet auê bem «Budj roirb eê anfdjautictj
madjen, roeffen ©eifieê Äinb ber 3"5alt ift. —
Sluënabmêroeife rooüen roir une ertauben, bem

Sefer fiatt ©rnfteë etroaê fteitereê ju bieten. —
gxxx Sfixobe roäblen roir ein Äapitel unb laffen ben

«Berfaffer erjäbten.
SDie Äafernoifite.

Oberft ©trengau ift auf bem SBege jur Äaferne,
roo tjeute eine grünblidje „SBiftte" gebalten roerben

foü. ©mft finnenb fdjreitet er babin, offenbar im
SSorgefüble ber ibn erroartenben „©fanbate". (©ê
fei titer ein für aüe «Dial bemerft, bafe oor ©tren»

gaii'ô Sluge St Ileo „©fanbat" roar, roaê nidjt in

irgenb einer SBeife im f. f. [Reglement begrünbet

erfdjien.)
Unroeit ber Äaferne tjaftet .beê Oberften SBticf

prüfenb an bem SBeinfleibe beê refpeftooü jur Sin»

fen roanbelnben Stbjutanten, unb in unfjeimlidi»

jooialem Stone fpriebt er: „£>m, £>err Oberlieute«-

nattt, erlaubte idj mir nidjt fdjon oor einigen SBo»

djen über bie ©nge ^breê vBeinfleibeë ju ftau«

nen? roie? SRià)t roar, idj erlaubte mir
fo roaê?"

,,©ebr roobl, §>err Oberft 3d) glaubte aber

beë CReitenê roegen ba bie roeiten SBeinfleiber
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auf die 3 Artikel beschlossen und hält den Antrag
des Herrn Major Hungerbühler für unzulässig.

Darüber erhebt sich eine längere Diskussion, welcher

wir nicht mehr mit Angabe der einzelnen Voten

folgen können. An dieser Diskussion und der

weiteren Verhandlung betheiligten sich außer den

bereits genannten Herren Herr Oberst-Divisionär
Meyer, die Herren Oberstlieutenants Meister, Diodati,

Scherz, Zürcher, Herr Hauptmann Grenier

(Waadt), Hauptmann Heller (Luzern) u. v. a.

Die Delegirten der Waadt versicherten die Zürcher

Offiziere ihrer Sympathie; sie verabscheuen

die Verlàumdungen, deren Zielpunkt sie gewesen;
im Kanton Waadt würden solche Ausschreitungen
einer zügellosen Presse von den gewöhnlichen Ge^

richten streng bestrast werden; doch sie befürchteten,

durch Aufnahme von Bestimmungen, wie sie

beantragt worden, könnte die Preszfreiheit gefährdet

werden; aus diesem Grunde könnten sie den

Anträgen der Sektion Zürich nicht beistimmen.

Herr Major Hilty machte nochmals darauf
aufmerksam, daß es nicht angemessen sei, dem Bundesrath

eine fertige Redaktion des neuen Artikels des

Militär-Strafgesetzes vorzulegen, sondern man sollte

sich darauf beschränken, den Vorschlägen des Vereins
eine allgemeine Fassung zu geben.

In der eventuellen Abstimmung murde dieser

Antrag nach dem von Herrn Major Hungerbühler
eingereichten Wortlaut von der großen Mehrzahl
angenommen.

Es wurden dann in der meitern Berathung in
Artikel II und III verschiedene Aenderungen
vorgenommen.

In der definitiven Abstimmung erhielt der

Antrag der Sektion Zürich 18 Stimmen, der Antrag
der Waadtlönder Delegirten auf Nichteintreten 14

Stimmen. Die Delegirten von Luzern enthielten
stch bei dieser Abstimmung der Stimmabgabe.*)

Der Antrag, welcher angenommen wurde, ist mit
Modifikationen derjenige der Sektion Zürich. Dieser

lautet wie folgt:
„Die Delegirten-Versammlung beschließt:

I. Der hohe Bundesrath ist durch eine Eingabe

zn ersuchen, dafür zu sorgen, daß die begonnene

Revision des eidgen. Militär-Strafgesetzbuches mit
möglichster Beförderung zu Ende geführt werde.

II. Der Bundesrath ist zn ersuchen, den

Bestimmungen des neuen Militär-Strafgesetzbuches
Diejenigen zu unterstellen, welche im Dienst stehende

oder zum Dienst aufgebotene Militärpersonen zur
Verletzung ihrer militärischen Pflichten verleiten
oder zuver leiten suchen ; ferner möge er die Frage
prüfen, ob nicht auch die auf's Piket Gestellten auf
die nämliche Linie gestellt werden sollen, wie die

Aufgebotenen; endlich soll er prüfen, ob nicht die

*) Die Frage war tn der Ofsiziersgesellschaft der Stadt
Luzern Tag« zuvor gründlich erörtert worden. — Damals halte

man »on den Anträgen der Zürcher Sektion keine Kenntniß;
nach den Ansichten aber, die sich in genannter Gesellschaft

geltend gemacht, konnten dte Delegirten wohl dem Antrag des Hrn.
Major Hungerbühler, doch keinem der zwei, die noch vorlagen,

beistimmen.

Vorschriften von Art, 1, lit,, g des gegenwärtigen
Militär-Strafgesetzbuches auf alle Fälle des

Kriegszustandes zu erstrecken seien, während sie jetzt nur
auf die Armee in Feindesland Bezng haben.

III, Der hohe Bnndesrath ist zu ersuchen, dahin

zu wirken, daß gleichzeitig mit der Revision des!
eidg. Militär-Strafgesetzbttches eine Novelle ;nm
Bundesgesetz über das Bundesstrafrecht der

schweizerischen Eidgenossenschaft vom 4. Februar 18ö3

erlassen werde, wonach den Bestimmungen dieses

Gesetzes über Vergehen gegen Bundesbeamte auch

folgende Personen unterworfen werden sollen:
«,) diejenigen, welche Wehrpflichtige, die nicht im

Dienst stehen, noch znm Dienst aufgeboten sind,

zur Verletzung ihrer militärischen Pflichten
ver'eiten, oder zu verleiten suchen;

d) diejenigen, welche einzelne Militärpersonen
oder die Angehörigen ganzer Trnppenkörper
mit Bezug auf ihren Militärdienst öffentlich

beschimpfen oder verlänmden, sofern diese

Personen nicht unter das Militärstrafgesetz fallen.

Wegen vorgerückter Zeit konnten die beiden noch

übrigen Traktanden (Landmehrübungen und
Winkelriedstiftung) nicht mehr behandelt werden.

Lose Skizzen aus dem österreichischen Soldatenlrben
von Ludwig Richard Zimmermann. Zweite,
illustrirte Auflage. Graz, 1879. Verlag von
Leykam-Iosevhsthal. Gr. 8°. Preis Fr. 4.

Die kleine Schrift enthält Szenen aus dem

österreichischen Soldatenleben früherer Zeit, Voll Humor

und in fehr gelungener Weise erzählt der
Verfasser die Streiche, welche er als Kadett verübt
und die Missethaten, deren er sich als Lieutenant
vielfach schuldig gemacht hat.

Freunden humoristischer Literatur kann das Büchlein

mit gntem Gemissen empfohlen werden. — Doch
ein Kapitel ans dem Buch wird es anschaulich

machen, wessen Geistes Kind der Inhalt ist. —
Ausnahmsmeise wollen wir uns erlauben, dem

Leser statt Ernstes etwas Heiteres zu bieten. —
Znr Probe wählen wir ein Kapitel und lassen den

Verfasser erzählen.

Die Kasernvisite.
Oberst Strengau ist auf dem Wege zur Kaserne,

wo heute eine gründliche „Visite" gehalten werden

soll. Ernst sinnend schreitet er dahin, offenbar im

Vorgefühle der ihn erwartenden „Skandale". (Es
sei hier ein für alle Mal bemerkt, daß vor Stren-
gau's Auge Alles „Skandal" war, was nicht in

irgend einer Weise im k. k. Reglement begründet
erschien.)

Unweit der Kaserne haftet .des Obersten Blick

prüfend an dem Beinkleide des respektvoll zur Linken

wandelnden Adjutanten, und in unheimlichjovialem

Tone spricht er: „Hm, Herr Oberlieutenant,

erlaubte ich mir nicht schon vor einigen Wochen

über die Enge Ihres Beinkleides zu
staunen? wie? Nicht war, ich erlaubte mir
so was?"

„Sehr wohl, Herr Oberst... Ich glaubte aber

des Reitens wegen da die weiten Beinkleider
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